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Zusammenhang (oder verschiedene Zu-
sammenhinge) konstruieren. Dieses Prin-
zip erfasst und konsequent umgesetzt zu
haben, ist das grosse Verdienst der Heraus-
geberinnen. Das Birkhiuser-Lexikon ist ge-
wissermassen eine (de)konstruktivistische,
aus Biographien «collagierte» Version von
Adolf Reinles klassischem IV. Band der
Kunstgeschichte der Schweiz. Ein solches
Unterfangen kann nur gelingen, wenn das
angesammelte Wissen nicht bloss «aufge-
wirmo, sondern neu durchdacht und
«geformo» wird. Das ist der Fall: ein Zeug-
nis fiir die Kompetenz der beteiligten
Autoren und fiir das intellektuelle Engage-
ment Ruckis und Hubers.

Uber Reinle und das INSA geht das
Lexikon insofern hinaus, als es den Bogen
vom Beginn des 19. Jahrhunderts iiber den
zweiten Weltkrieg hinweg bis in die Ge-
genwart spannt. Ein kithnes Unterfangen
insofern, als das jiingste Baugeschehen
eben noch nicht «Geschichte geworden»
ist. Ein Blick auf die Abbildungen geniigt,
um klar zu machen, wie fruchtbar es ist,
die scheinbar so klare Grenze zwischen
Klassizismus und Historismus einerseits,
der klassischen Avantgarde und der Nach-
kriegszeit andererseits «aufzuheben». Fiir
den Historismus-Spezialisten ist es eine
grosse Hilfe, Informationen iiber die
wichtigsten Architekten der Nachkriegszeit
«erfiigbar» zu haben, und dem Kenner
der aktuellen Szene wird es auch nicht
schaden, neben den Meistern der Gegen-
wart jene des letzten Jahrhunderts anzu-
treffen. Ebenso wertvoll ist es, die Vertreter
verschiedener Landesregionen in ein und
demselben Band versammelt zu haben;
damit wird der Tendenz zur Verselbstin-
digung der regionalen Historiographien
entgegengewirkt. Konsequenterweise sind
auch im Ausland ditige Schweizer und im
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Inland bauende Auslinder einbezogen. Ne-
ben Architekten im engeren Sinn werden
auch Gartenarchitekten, Innenarchitekten,
Designer, Ingenieure und sogar Architek-
turpublizisten behandelt. Und beim Archi-
tekten selber reicht das Spektrum vom
«Macher» bis zum «Papier-Architekten».
Eben weil das Konzept primir historisch
und nicht kritisch-wertend ist, kann das
Lexikon nicht als ein «Salon» verstanden
werden, der durch Aufnahme oder Nicht-
Aufnahme von Architekten eine qualitative
Rangliste etabliert.

Glanzpunkte des Buches sind die gra-
phische Gestaltung, die Bildregie und die
Reproduktionsqualitit der Photographien.
Das Layout ist «funktionalistisch» im besten
Sinn; man braucht sich nicht iiber graphi-
sche Manierismen zu drgern. Die Abbildun-
gen verselbstindigen sich nie zur denkmal-
haften Tafel und zum Ersatz-Kunstwerk, sie
formen einen zweiten «Text». Dass man (im
Gegensatz zu gewissen anderen enzyklopi-
dischen Werken) nicht den FEindruck von
«Briefmarken» hat, liegt weniger an der
Grosse als an der Qualitit der Abbildungen.
Man riskiert lieber einmal ein dunkles Bild,
als die fiir die Architekturphotographie so
wichtigen Kontraste zu schwichen. In der
Abbildungsregie kommt das typologische
Konzept des Buches unmittelbar zum Aus-
druck: Monumentales steht neben Intim-
Privatem, Pompéses neben Unpritentiésem,
Fassade neben Innenraum, Bauwerk neben
Siedlung, Sportanlage neben Garten, Briik-
ke neben Stuhl, «Neues» neben «Altemy,
Photographie neben Projektzeichnung. Und
an einigen Stellen kommt das eigene Medi-
um, das Architekturbuch, zur Darstellung:
ein Hinweis darauf, dass auch die Ge-
schichtsschreibung ein «Bauen» (und des-
halb ein geschichtliches) ist.
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Doppelseite aus dem Architektenlexikon der Schweiz 19./20. Jahrhundert.
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*  Biographisches Lexikon der Schweizer
Kunst/Dictionnaire  biographique de lart
suisse/Dizionario biografico dell arte svizzera,
hrsg. vom Schweizerischen Institut fiir
Kunstwissenschaft Ziirich und Lausanne,
Verlag Neue Ziircher Zeitung, Ziirich
1998, 2 Bde. mit CD-ROM. — 1200 S.,
iiber 1000 Abb. — Fr. 240.—

Seit vielen Jahren fehlt in der Schweiz ein
epocheniibergreifendes Lexikon, das ver-
lisslich, umfassend und aktuell iiber das
Kunstschaffen in unserm Land informiert.
Das vom Schweizerischen Institut fiir
Kunstwissenschaft (SIK) erarbeitete Nach-
schlagewerk, das in zwei Binden und als
Datenbank erschienen ist, behandelt die
Schweizer Kunst von den ersten nament-
lich bekannten Malern und Bildhauern des
15. Jahrhunderts bis zur Gegenwart. Uber
1100 illustrierte wissenschaftliche Arrtikel
und mehr als 11000 Kurzeintrige lassen
eine dusserst vielfiltige und faszinierende
Kunstlandschaft erkennen, deren Topogra-
phie von Werken aus den traditionsreichen
Gattungen Malerei, Zeichnung, Druckgra-
fik und Plastik ebenso geprigt ist, wie von
Arbeiten der neuesten Tendenzen auf den
Gebieten von Video und Performance. Die
Texte erscheinen, je nach dem Kulturraum,
dem die Kunstschaffenden angehéren, in
deutscher, franzosischer oder italienischer
Sprache. Schweizerisches Institut fiir
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o Lexikon der Architektur des 20. Jahrhun-
derts, hrsg. von VITTORIO MAGNAGO LAM-
PUGNANI, Verlag Gerd Hatje, Ostfildern-
Ruit 1998. — 438 S., 606 Abb. — Fr. 73.—

Das Nachschlagewerk ist eine grundlegen-
de Neubearbeitung des Lexikons der Archi-
tektur des 20. Jabrhunderts, das 1983 im
Verlag Gerd Hatje erschienen ist. Mit 511
grosstenteils neu verfassten oder iiberarbei-
teten Stichwértern, rund 600 Abbildungen
und aktualisierten Literaturangaben bietet
das Lexikon eine umfassende Orientierung
iiber die Architektur unseres Jahrhunderts.
Die bedeutendsten Architekten, wichtige
Strémungen und Gruppierungen sowie die
architektonischen Leistungen einzelner Lin-
der werden von international anerkannten
Historikern und Kritikern vorgestellt. Uber
die Aktualisierung hinaus schliesst die Neu-
bearbeitung inhaltliche Verinderungen ein,
die durch eine seit den achwiger Jahren
erweiterte Sicht auf die Architekturentwick-
lung des 20. Jahrhunderts notwendig ge-
worden ist. Hatje/Cantz



	Hinweise auf neue Bücher = Nouvelles parutions = Libri. Segnalazioni

